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Pfarrer Lic. Fuchs. Büsselsheim a. M. Preis SO Pfennige. Protestantischer
Schriftenvertrieb Berlin-Schöneberg.

Jn dieser Broschüre hat dcr Verfasser seinen Vortrag gänzlich umgearbeitet
und erweitert, wobei auch manche Gedanken der Diskussion berücksichtigt wurden.
Er redet gegenüber einer unhaltbaren Autorität früherer Zeiten einer freiwilligen
Selbstbetätigung der Jugend in allen edeln Bestrebungen das Wort, Es ist vor
allem aus die Innerlichkeit des Individuums zu bilden und zu Pflegen, Die Kraft
des Willens, die Freude an allem Schönen in Hinsicht des späteren Familien- und
gesellschaftlichen Lebens muß von früh auf geweckt werden. Als Mittel und Weg
dient das von Classen in Hamburg praktisch organisierte Gemeinschaftsleben. England
und Amerika zeigen dem Verfasser leuchtende Beispiele lebendigen Miterlebens des
Volkes am Staatswesen. Damit kommt der Autor auf die Sozialdemokratie. Er
will ihr und ihren Bestrebungen weder die jungen Leute zuführen, noch abspenstig
machen. Tüchtige Männer und Frauen mit aufgeschlossenen Sinnen und
Aufopferungsfähigkeit für die Gemeinschaft will er heranziehen; gehen sie dann später zur
Sozialdemokratie über, wohlan, so werden sie auch dort dem Wohl des
Volksganzen dienen.

Was die Kirche betrifft, fo müsse es immer eine Sammlung der Jugend unter
den Gesichtspunkten rein religiöser Gemeinschaft geben. Aber die Jünglingsvereine
erreichten nur einen bestimmten Kreis der Jugend, Darum solle auch die andere
allgemeine Arbeit getan werden, die die Jugend zum eigenen Erleben ihrer Kraft
und ihres Empfindens führe, dann werde in ihr auch jene tiefe, gewaltige Ehrfurcht
erwachen, die in der menschlichen Innerlichkeit das Wirken dessen schaut, der diese
Innerlichkeit schuf und sie werde erfüllt mit solch herrlichem Streben zur wunderbaren

Höhe des Guten,
Die Broschüre ist etwas allgemein gehalten. Trotzdem empfehlen wir sie um

ihrer Gedanken willen. Albert Waag,

Prof. Wurster, Tübingen: ZlbttlNtNê «>5 StSNSttpMtbt Stt Pfarrer«.
Hamburg-Ohlsdorf 1913. Verlag: Verein abstinenter Pfarrer. Broschüre.

Ein warmer Appell an den Pfarrerstand, sich der Sache der Abstinenz
anzunehmen und sie selber energisch zu vertreten. Wir haben hier einen tiefen Blick
in die Not des Alkoholismus, eine ernste Mahnung an die Pfarrer, hier voranzugehen.
Nicht nur für Deutschland gelten die Schlußworte: „Es ist Zeit, etwas zu tun; das
Wirksamste, was wir tun können, ist, selbst abstinent zu werden und andere dazu
ermuntern. Wo es Volksseelsorge gibt, ist der Pfarrstand unter den Erstberufenen.
Soll er versagen?"

Httlalttionelle Semerkungen.
Dieses Heft ist größtenteils der religiösen Verarbeitung des Erlebnisses

gewidmet, das jetzt die Gedanken völlig in Anspruch nimmt. Wir beanspruchen nicht,
damit das Tiefste zu sagen, was darüber gesagt werden kann, aber wir sagen das,
was uns jetzt nötig scheint und was schon jetzt gesagt werden kann. Unser Ziel ist,
der Wahrheit und damit dem Frieden und dem neuen Werden und Bauen, das
kommen muß, zu dienen. Das ist's, was man in den Neuen Wegen fordern kann,
andere Zeitschriften haben wieder andere Aufgaben.

Besonders freut uns, daß wir mit dem Aufsatz: „Friede auf Erden"
einem bekannten bildenden Künstler und Schriftsteller das Wort geben dürfen, der
den theologischen und religiösen Kreisen ferne steht. Die Gemeinschaft des Geistes,
die ihn trotz den Unterschieden der Denk- und Ausdrucksweise mit uns verbindet,
ist auch eine Verheißung für die Zukunft.

Redaktion: Liz. Z. Matthieu, Gymnasiallehrer in Zürich; L. ftsg«.
Professor in Zürich; L. StScKelderger, Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn ftsg« zu senden.

— Druck und Expedition von ft. S. SidinSe» in Basel.
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